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Für ein besseres EGO
Drei Jahre Tarifvertrag für den Sozial- und Erziehungsdienst
Erinnern Sie sich: Ende Juli 2009 konnte man im öffentlichen Dienst eine Pre-
miere feiern. Nach monatelangen Tarifverhandlungen und wochenlangen
Streiks für „ein besseres EGO“, also eine neue Entgeltordnung, war es gelun-
gen, für Beschäftigte im Sozial- und Erziehungsdienst bei den Kommunen ei-
ne eigene Entgeltordnung mit einer speziellen, nur für diesen Bereich gelten-
den Gehaltstabelle zu vereinbaren. Beides ist am 1. November 2009 in Kraft
getreten und gilt zunächst bis zum 31.12.2014. Mit diesem Tarifabschluss
konnten die Probleme, die beim Übergang von BAT zu TVöD im Jahr 2005
aufgetreten waren, im Großen und Ganzen beseitigt werden. Nicht gelungen
ist allerdings, die Tätigkeiten im Sozial- und Erziehungsdienst mit ihren Gehäl-
tern aufzuwerten. Insbesondere Erzieher/-innen drängten massiv darauf, dass
die gestiegene Verantwortung und die höheren Belastungen sich in der Be-
zahlung bemerkbar machen müssen. Die Gehälter der Beschäftigten in Kin-
dertageseinrichtungen entsprechen nicht den an sie gestellten Anforderun-
gen. Zudem sind eine Reihe struktureller Probleme nach wie vor ungelöst …

Problem Nr. 1:
Drohende Einkommensverluste bei Arbeit-
geberwechsel

ei einem Wechsel des Arbeitgebers
werden Beschäftigte in der Regel in
ihrer Entgeltgruppe in Stufe 3 ein-

gruppiert. Dies kann bei Erzieher/-innen
mit langjähriger Berufserfahrung zu Ein-
kommensverlusten führen. Somit verhin-
dert der Tarifvertrag Mobilität und Flexibili-
tät. Arbeitgeber haben zwar die Möglich-
keit, bei erheblichem Personalmangel auch
eine höhere Stufenzuordnung vorzuneh-
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men, sie machen davon aber nur selten
Gebrauch.

Problem Nr. 2:
Die Übernahme von Leitungstätigkeiten
wird nicht honoriert

Langjährige Erzieher/-innen, die eine Lei-
tungsaufgabe bei einem neuen Arbeitgeber
übernehmen, erreichen damit oftmals nur
eine geringfügige Gehaltsverbesserung.
Man muss schon Leitung einer sehr großen
Kindertageseinrichtung werden, um einen
spürbaren Zugewinn zu erhalten.

Problem Nr. 3:
Die Zahl der Plätze als alleiniges Merkmal
für die Eingruppierung von Leitungskräften

Die Eingruppierung von Leitungskräften ist
an die Zahl der belegbaren und vergebenen
Plätze gekoppelt. Dies führt zu einer stän-
digen Unsicherheit. Zwar ist es gelungen,
das Risiko einer Herabgruppierung dadurch
etwas zu verringern, dass bei einer Unter-
schreitung der Richtgrößen von bis zu
fünf Prozent die Eingruppierung erhalten
bleibt, grundsätzlich müssen aber weitere
Kriterien wie z.B. die Zahl der Beschäftigten
hinzukommen. Vor allem bei Kindertages-
einrichtungen für unter dreijährige Kinder
ist es kaum möglich, eine angemessene
Eingruppierung zu erhalten, weil diese Ein-
richtungen in aller Regel sehr geringe Platz-
zahlen haben.

Problem Nr. 4:
Fortbildungen spiegeln sich nicht im Ge-
halt wider

Erzieherinnen und Erzieher, die sich auf
Fortbildungen besonders engagieren und
ständig weiterqualifizieren, haben gegen-
über anderen keinen Gehaltsvorteil. Der
GEW ist es erstmals gelungen, mit einem
großen freien Träger von Kindertagesein-
richtungen Vereinbarungen darüber zu
treffen, dass der Besuch von Fortbildungen
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dazu führt, dass man einen schnelleren
Stufenaufstieg bekommt. Im öffentlichen
Dienst gibt es eine solche Regelung nicht.

Problem Nr. 5:
BA-Kindheitspädagoginnen und -pädago-
gen haben kein eigenes Tätigkeitsmerk-
mal

Der neue Berufsabschluss, den man an
Hochschulen erwerben kann, „BA-Kind-
heitspädagogin/-pädagoge“ ist in den
Tätigkeitsmerkmalen noch nicht erwähnt.
Dies führt ständig zu Verunsicherungen.
Sie werden entsprechend der Systematik
des Tarifvertrages, nach der die Bewertung
der Tätigkeit Vorrang hat, eingruppiert.
D.h., dass eine Kindheitspädagogin mit
BA-Abschluss das gleiche verdient wie eine
Erzieher/-in mit staatlicher Anerkennung.

Problem Nr. 6:
Tarifvertrag ohne Inklusion

Die Eingruppierung von Erzieherinnen und
Erziehern in integrativen Kindertagesein-
richtungen hängt davon ab, dass ein Drittel
der Kinder eine Behinderung oder Erzie-
hungsschwierigkeiten haben. Diese Grö-

Bernhard Eibeck ist GEW-Hauptvorstand
und Referent für Jugendhilfe und Sozial-
arbeit.

AUTOR

E-Mail: bernhard.eibeck@gew.de
www.gew.de

KONTAKT
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Entgeltgruppe Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

Kinderpfleger/-in S 3 1853,21 2075,59 2223,84 2372,10 2414,46 2456,82

Kinderpfleger/-in mit
schwierigen Tätigkeiten

S 4 1959,10 2223,84 2361,51 2478,00 2552,12 2647,44

Erzieher/-in S 6 2160,30 2372,10 2541,54 2710,97 2864,52 3032,90

Erzieher/-in mit
schwierigen Tätigkeiten

S 8 2266,19 2435,64 2647,44 2949,24 3224,57 3441,65

Heilpädagoge/
Heilpädagogin

S 8 2266,19 2435,64 2647,44 2949,24 3224,57 3441,65

Kitaleitung S 7 2197,37 2406,19 2578,61 2748,04 2875,12 3060,43

Kitaleitung
mind. 40 Plätze

S 10 2372,10 2626,25 2753,33 3123,97 3420,48 3664,04

Kitaleitung
mind. 70 Plätze

S 13 2647,44 2859,22 3123,97 3335,76 3600,51 3732,87

Kitaleitung
mind. 100 Plätze

S 15 2679,20 2965,12 3176,92 3420,48 3812,31 3981,74

Kitaleitung
mind. 130 Plätze

S 16 2785,10 3081,61 3314,59 3600,51 3918,20 4108,82

Kitaleitung
mind. 180 Plätze

S 17 2859,22 3150,44 3494,62 3706,41 4129,99 4378,80

ßenordnung ist unrealistisch. Unter dem
Gesichtspunkt zunehmender Inklusion wird
man davon ausgehen müssen, dass es in
jeder Kindertageseinrichtung Kinder mit
besonderem Förderbedarf gibt, also alle
Kitas integrativ arbeiten. Demzufolge wäre
eine höhere Eingruppierung für alle Erzie-
her/-innen angemessen.

Forderungen durchsetzen

Die Gewerkschaft Erziehung und Wissen-
schaft bereitet sich bereits jetzt darauf
vor, die Forderungen für die nächste Ver-
handlungsrunde für den Sozial- und Erzie-
hungsdienst zu diskutieren. Im November
wird dazu eine Mitgliederbefragung durch-
geführt, in der es vor allem darum geht,
positive wie negative Erfahrungen und Ein-
schätzungen von GEW-Mitgliedern zu be-
kommen. Die GEW fragt auch danach,
welche Vorstellungen es in der Praxis für
eine verbesserte tarifliche Eingruppierung
gibt.
Letztendlich kommt es bei Tariffragen vor
allem auf die Durchsetzungskraft der Ver-
handlungspartner an. Auf Seiten der Be-
schäftigten also darauf, wie stark die
Gewerkschaften sind. Gute Argumente am

Verhandlungstisch sind wichtig. Überzeu-
gen kann man Arbeitgeber aber nur dann,
wenn die Gewerkschaften im Machtpoker
mitbieten können. Und dabei hängt alles
ganz entscheidend davon ab, wie viele
Mitglieder eine Gewerkschaft hat, wie
stark sich die Mitglieder in den Tarifausei-
nandersetzungen engagieren und ob sie
bereit sind, für ihre Interessen zu streiken.
Bis Erzieherinnen und Erzieher das bekom-
men, was sie verdienen, nämlich eine deut-
lich bessere Bezahlung, eine Bezahlung,
die sich an den Gehältern von Lehrkräften
an Grundschulen orientiert, ist es noch ein
langer Weg. Wir müssen jetzt beginnen,
uns auf die nächsten Tarifverhandlungen
zur Eingruppierung vorzubereiten. n
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